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Bit Sohulaag ®legaaheitea , die bia dahin in Hauptvarwal-
txnag î- und Grgamiaationaamt geführt worden waren , wurden mit ei¬
nen Runde rlaJJ von 9 * Juli 1940 als eigene Verwaltungasektioa ge¬
führt , Mit der an 15 . Ifoveaber 1941 in Kraft getretenen neuen Ge¬

schäft s er dncuag wurde das Schulwesen in einer eigene ja Hauptabtei¬
lung BUSaraeeagefaßt . Diese bestand auB folgenden Abteilungen:

0 1 Verwaltuagsabteilung für Volks - , Haupt - und Sonder¬
schulen,

(S  2 Verwaltuagsabtetluag für Beruf ®- , Bex'ufsfach - und
Bachs olmlen,

C 3 Beschaffungaabteiluag für Schulen,
0 4 LanÄeabildstelle fi ©n- liederdömau»

Bi ® Abteilung (5 3 - Beschaffuagaabteilung für Schulen
sollte erst nach Aufhebung der Zwangswirtschaft errichtet werden.
Deshalb besorgte di © Beschaffuagsangelegenheitsn für Volks - ,
Haupt - und Sonderschulen das Beschaffungsamt der Hauptabteilung A,
für Berufs - und Berufsfachschulea die Abteilung C 2 , Die Abtei¬
lung 0 4 - Landesbildsteile verblieb vorläufig weiter unter der
Leitung dea Baigeordneten für kulturelle Angelegenheiten.

In Abänderung des Organisationsplanes der Gemeindever¬
waltung worden mit Verfügung vom 26 . Oktober 1942 die Hauptabtei¬
lung 3? nLeibesübungen und Jugendpflege 9* und die Hauptabt ®ilung C
"Schulwesen. 1* mi  einer gemeinsamen Hauptabteilung C mit der Be-
Eeichswoag "Schulwesen , Leibesertüchtigung und Bäderverwaltung *'
£usa ?« ©.ugo legt •

Die öeschäftseinteilung für die Hauptabteilung lautete
nunmehrs

S 1 Allgemeine fsrwaltungsabteilung für Schulwesen , Lei-
besertüehtigung und lÄdarverwaltungj

G 2 Verwaltungsabt » ilung für Volks - , Haupt - und Bonder-
sehnlen ( » ehalamt ) j angeschlössen « Hinrichtungen*
tüiggagisMiihß * Institut , magogiach # ZentralbÜcherei,
Bchülerheim da » Stadt Wien?

0 3 Verwaltungaabteilung für Berufs - , Beruf «fach - und
lachschulen |

0 4 Lanaes .bildst *j.l # i
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f 5 atnrichtvuigest £$üf $dife ««~

$ § ÄtÄÄtJU-ehi* .*»«! *«■$ «

Biüäi» äwMn &jsö ty »t &#st&aeh ottr i» a©ferne ein , al * *>«
wiskt j**3ur S getrennte ftwptabteilusg «* war«» , Ät© dar kltw^
•laa » S-tadtrat «»- «• £«*©ta .-«A»a , Bo&dorn , daß dt « fe«id ®a §ms^ # -
t « 11«;*;&«£ R55L«inor Ä-sa ^ io '-̂ j 'isi a«w4md « <jQbft wn*4«o , wofeai dt -»
$v.goMpflege <Ur nenea Jia^ptabttflloag 2? ^Jugenclwohlfahrt msÄ Ja
g^ndpflBgo " si &georfingt wurde * Abtretung der jogen &pflegari
Söh«a AiafgaböÄ «rfolgt * übrigen « aohon im April 1942 » Ss w?
4i «a &üT«n di « SQim£ faa & 4$y n «aen Hauptamtelluag *Jngaiittra &l «'
£»hxt «ad JugeMpfleg »* bedingt . Haoh den Ausscheiden dor Abtei
lang 3? 2 ^ ögenäpfleg» 8* «ae biehcrigen «Haag “Je .«
genÄpfleg « «ad Sport * ejitaparaeh die Fcaoichmaag der Raupt t bt «l °»
!ußg nicht »ohr de « so&afc dann di « ©rwfihate AMnAe-
ru ^s des OrgeniefttionepXaaa » notwendig wurde . In der üher &nsag#-
sott ? also voä  April Me «am Erscheinen dee nouon örgnnieatißna
plante ? ergaben »ich iaeoferae Schv/iarigkeiten , alc na  wahrend
dieoor Zelt 2 Hauptabteilungen F gab , nämlich die alte ?Jugend-
pfleg » and Sport » mad di.« neue “Jogendwohlfahrt uad Jwgeadpfl «-
fo *» Bi « gleich ® Juehstabeabesviohmang der beiden Hauptabtei¬
lungen , hatte »t &lndige ^ ewech ?langen sor Folg «.

®äs  Hauptarbeit «gebiet der Hauptabta ilvmc Q lag a»b*-A
de» reia YerwaltuagstochniEohe » Sürodieaot vorneUalioh darin*
eine trdftUÄgageiaÄS« Bien »tauf3ieht tiber all « ihr untarfctaAlten
Abteilungen durcii »iiftüM?en , die linhÄllung 4er Sloaataoiten u»Ä
te ^ &jRgeJSfiitea. Burc&fittiruus der Disnatauftr &gje la eilen Abtei-
Xwpä  and lößtitnttoaea su. überwasehen » sowi « all « BliM?Ae&tua~
ß*-® tsr Abteilungen jsu  inapinioren sind Bra ^R«m £̂ »a oder Terbeo
seroagea in der Betriebeffchrung anssuregeii.

itwitev aalt di * Hauptabteilung alle tö ^olo ^enheAten
lii di * M « bei denen di * Abt *il .uÄß$n em. JeeU%.,m  pealtivea dar*
ötbaSw konnten , oft gelang d?ou> fear $!&n^t £,bt «iAu&b #.«jp«L
•a &ffy&eefceaAe Tor »pr ««Xoa tsnd V«*Uö&dl «ag ®u öia DuvcfeBetBueg
de » amgestrebten 21alas « Sehwi«righ «itaÄ ergab «» oiek beeettger*
dv-.x*eh di « aaifÄÄgrtäi^it«» «̂jtfordera &geA von Ä - 2'ireofe©
der 19&hr »&cht , Foliaoi usw** di ® Kohlenb «Äoliaff &r  di « Bä-
$sr d,ie la 'fbringnng des .f :‘r den Betrieb dor Sor̂ vrbSder «ää
Spoytylfötao notwendigaa 8ait :.onwra ©«al » .

Bis 3c »äßhtiBg<sjn dsr BHstaugeindastrie , s-
fSU* ihre Swcc?sa a». gewinn «»., worden , soweit Wb  oftgllefe wâ j. m-



terstütsst.
•*= QX —

Wegen der Abgrenzung des Aufgabengebietes des Reichs-
Statthalters in Wien , Abt . II , als Schulaufsichtsbehörde und der
Gemeindeverwaltung als Schulträger ln Bezug auf die Wirtschafts¬
oberschulen und Wirtschaftsschulen wurde eine Reihe von Sohrlt-

ten unternommen , denen aber mit Rücksicht auf die Kriegsverhält¬
nisse der Erfolg versagt blieb . Es handelte sich darum , der Ge¬
meindeverwaltung , die den Hauptteil der Lasten für die Wirt¬
schaftsoberschulen und Wirt Schafts schulen trug , auch entspre¬
chende Rechte zu sichern , wie sie bereits für die Berufsschulen
der Gemeinde zuerkannt worden waren . Ein Erfolg war bei der Er¬
richtung einer Meisterinnenschule für Damenschneiderei an der

Berufsfachschule für Damenkleidermachen und Wäsohewarenerzeugung
der Stadt Wien in der Sperrgasae zu verzeichnen.

Die organisatorische Oberleitung über alle Abteilun¬
gen der Hauptabteilung C erforderte es , auch verschiedene sozia¬

le Maßnahmen durchzuführen , wie z . B . eine besondere Betreuung der
kinderreichen Angestellten , der Dienstjübilare und vor allem der
eingerückten Berufskameraden.

1 . Allgemeine Angelegenheiten.

Infolge der im Verwaltungsjahr 1941/42 durchgeführten
Abänderung des Organisationsplanes der Gemeinde Wien wurde die
Abteilung Fl - Allgemeine Verwaltungsabteilung für Jugendpflege
und Sport in die Abteilung CI - Allgemeine Verwaltungsabteilung
für Schulwesen , Leibesertüchtigung und Bäderverwaltung umgewan ¬
delt.

Die Geschäftsordnung umfaßtes
Allgemeine und grundsätzliche Angelegenheiten der

Hauptabteilung C, Personalaufsicht der Hauptabteilung in Aus¬
übung der Dienstaufsicht , Prinz - Eugen - Studien - Stiftung , Stipen¬
dien für nichtdeutsche Ausländer.

Geschäftsordnungsmäßig trat damit eine Erweiterung der
Zuständigkeit ein , tatsächlich wurden auch bereits vor der Än¬
derung die allgemeinen und grundsätzlichen Aufgaben der frühe¬
ren Hauptabteilung 0 in der seinerzeitigen Abteilung *9  1 bear¬
beitet , weil sich das aus der gemeinsamen Leitung beider Haupt¬
abteilungen ergab . Die Prinz Eugen - Studien - Stiftung , Stipendien

i



£ür nichi &eutsehe Ausländer , wurden mit Rücksicht auf die Kriegs-
Verhältnisse und die damit verbundenen Personalschwierigkeitan
auch weiterhin in der Abteilung C 2 verwaltet.

Besondere Schwierigkeiten waren zu überwinden , wenn
durch Einberufungen und Abgaben von Personal zu anderen Zwecken,
im Personalstand der nachgeordneten Abteilungen große Lücken ent¬
standen waren . Nach der Einrückung des Hauptabteilungsleitera
schmolz die Zahl des hier tatsächlich tätigen Personals so zu¬
sammen , daß von einer eigenen Abteilung kaum mehr die Rede sein
konnte,

Viel Sorge bereiteten auch die verknappten Kohlenanlie-
ferungen , denen zufolge es vorübergehend zu Einsehränkungen ins¬
besondere des Bäderbetriebes kam . Doch konnten meist nach kurzer

Zeit all ® Schwierigkeiten gemeistert werden und sowohl di ® Schu¬
len , als auch die städtischen Bäder und Sportplätze ihrem Zwecke
erhalten bleiben.

2 . Volks - , Haupt - und Sonderschulen.

Organisatorisch wurde das Schulamt , in dem $.b 15 » No¬
vember 1941 wirksam gewordenen Organisationsplan der Hauptabtei¬
lung C - Schulwesen , als Abteilung C 2 , Yerwaltungsabteilung für
Volks - , Haupt - und Sonderschulen angegliedert . Gleichzeitig wur¬
de aus der Abteilung für Jugendpflege das Stipendienreferat aus-
geschieden und der Schulverwaltungsstelle übertragen » Jedoch
wurde dieses Sachgebiet bereits am 15 . Mai 1942 der neuen Haupt¬
abteilung Jugendfürsorge und Jugendpflege wieder abgetreten und
so konnte nur ein Teil der geplanten Umgestaltungen und Neuerun¬
gen durchgeführt werden.

Die Betreuung der heranwachsenden Jugend konnte infol¬
ge der Einschränkungen in der Kriegszeit nicht auf der H5he wie
unmittelbar vor Kriegsausbruch gehalten werden , die geplante Aus¬
gestaltung mußte unterbleiben * Die städtischen Schulgebäude wur¬
den außer der aijnh im Frieden schon bestandenen Inanspruchnahme
vieler Räume für Parteidienststellen nun auch für Kriegszwecke
herängezogen , sedaß viele Schulhäuser ihren Bestimmungen gänzlich
entfremdet waren und der Schulbetrieb oft nur durch Wechselunterficht
(Vormittags und Nachmittags ) aufrecht erhalten werden konnte*
Die militärischen Operationen brachten es mit sich , daß eine



Reihe von Schulen als sogenannte Einquartlerungssehulen für die
Unterbringung von Soldaten im®er wieder herangezogen wurde . Nach
Beendigung Jeder Einquartierung mußte ein Verfahren über Scha-
denafeatstellungen geführt werden , damit die durch das Militär
verursachten Schäden an Gebäuden und Inventar und die Instand-
oetsungskosten festgestellt werden konnten , die dann von der Ab¬
teilung für Militärangelegenheiten bei der Militärbehörde gel¬
tend gemacht wurden«

Die fahrlässige und rücksichtslose Beschädigung von
Schuleiarichtungagegeas Maden durch SsüppanaagehSrige fdkri * auf
Antrag des Schulamtes zu einem Einschreiten des Bürgermeisters
beim Stadtkommandanten und zu dem Ersuchen , die Truppen über die
treuhändig © Verwaltung von Öffentlichem Gute durch die militäri¬
schen Stellen zu belehren«

ferner waren in rund 70 i»  aller Schulen Karfeensteilen
untergebracht . Kurse für das Rots Kreuz , die Technische Rothilfe
und den Luftschutz fanden zum Großteil in städtischen Schulen

statt ® Auch die Polizei hielt in den Schulen Musterungen ab und
beanspruchte viele Gebäude , für den Sicherheits - und Hilfsdienst.

Die Schulen wurden auch in ausgiebigem Umfange für die
Altmaterialeammiangen benützt » Hiebei kam es vielfach zu Anstän¬
den , besonders bei der Knochen - , Papier - und Ha&ernsammlung * Dies
war auch begreiflich , da für diese Sammeltätigkeit in den Schulen
weder die geeigneten Räumlichkeiten noch die richtigen Gefäß ® zur
Verfügung standen * Die ärgsten Mißstände und unhygienlschen Lage¬
rungen in . Klassenzimmern und in den Gängen wurden abgestellt*

Die Gebäude - mad Xnventarerhaltung war durch di ® Kriegs-
Verhältnisse sehr erschwert ® Es konnten nur - die allerdringendsten
und notwendigsten Reparaturen durchgeführt werden ® Der Ijdangel an
Arbeitskräften und Material verzögerte vielfach auch unumgänglich
notwendige Arbeiten um Wochen und Monate » Selbst unvermeidliche,
bei sonstiger Gefahr für Menschen und Gebäude notwendige Behebun¬
gen von Schäden zogen sich sehr in die Länge , konnten zum Teil
während d*Är ferion nicht fertiggestellt werden und dauerten bis
in d®n Herbst ®ä#r 'Winter , sodaß ein Rrsatzunterricht nur behelfs¬
mäßig erfolgen konnte®

Große Schwierigkeiten machte auch die Wartung der Schu¬
len durch dis Schulhausmeister , da eine beträchtliche Anzahl zum

Militärdienst eingezogen war und die Einstellung von Brsatzperso-
nal aus Mangel an Arbeitskräften oft kaum möglich war , zumal auch



die Trauen der Eingerückten die Arbeit meist nur zum feil überneja-
men konnten»

Die BrennstoffVerknappung -veranlaßt © die Heiztechniker,
für alle Schulen die größte Brennstoffersparnis anzuordnen und zu
diesem Zweck verschiedene Maßnahmen vorauschlagen » wie Verkleben
eines feiles der Klaseenfeneter , Kürzung der Lüftungszeiten , Ein¬
führung von Wechselunterricht in einem feil der Schulen und Sperre
einer Anzahl von Schulen * Im Jänner 1942 mußten in den Schulen auf
die Dauer von 6 Wochen Kälteferien gehalten werden , da der strenge
und lang andauernde Winter große TransportSchwierigkeiten auf den
stark überlasteten Bahnen verursachte , so daß die notwendige Zu¬
fuhr von Kohle nicht rechtzeitig erfolgen konnte»

Der Krieg und der Hationalsozialismus brachten viele ge¬
setzliche Bestimmungen , die wie überall so auch im Schulamt die
Amtsführung sehr beeinflußten , verschiedene Amtshandlungen beding¬
ten , die sich nur sehr langsam durchführen ließen , umsomehr als
die Amtsgebarung bei allen Ämtern , Behörden und sonstigen Dienst¬
stellen sehr schleppend war . So wurden z . B , aus den Schüler — und
Lehrerbüchereien über Weisung aus Berlin vom Beauftragten des
HSLB nach bestimmten Richtlinien die Bücher ausgeschieden , die
wegen ihres Inhaltes oder wegen ihres jüdischen Autors als dem
Geiste der Zeit widersprechend , nicht mehr als Lesestoff beibe¬
halten werden konnten . Sie wurden in einigen Schulen gesammelt
und sollten eingestampft werden * Sa handelte sich um ca . 500 . ÖQÖ
Bücher im Gewicht von mehreren Bisembahnwagenladungen • Sine end¬
gültige Sortierung und Verwertung konnte jedoch nicht zustande
kommen , da sich die Berliner Zentralstelle das Verftigungsrecht
Vorbehalten hatte , es aber nicht ausübte * Man hatte die Absicht,
ältere , weniger bedenkliche Lehrbücher für die Schulen , die in
den Ostgebieten errichtet werden sollten , bereitzuhalten , da ei¬
ne Beietellung neuer Schulbücher während der KriegssG .lt nicht in
entsprechendem Umfang möglich war.

Im Schuljahr 1944/45 wurden 61 Schulgebäude durch Bom¬
benangriffe für Unterrichtszwacke unbrauchbar gemacht und eine
große Anzahl mehr oder minder schwer beschädigt , so daß eine
starke Zusarame ndr ängung der Schüler auf die noch verwendbaren
Schulhäuser notwendig war . In den zerstörten und beschädigten
Schulhäusern wurde auch ein großer Teil des SchulInventars , wie
Möbel , Lehr - und Lernmittel vernichtet.

Von Februar 1945 an fand nur mehr ein stark einge¬
schränkter Unterricht statt , da wegen der vielen Alarm .© ein ge-
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regeiter Betrieb nicht mehr möglich war . Die Schülaranzahl war
durch die Kinderlandverschiekung und sonstige Evakuierungsmaß-
nahmen ständig gesunken.

a ) Schtilerheiiae.

Dem Schulamt unterstanden die Heime : XIX . , Hartäcker¬
straße 26 } XIX . » Hofzeile 12/14 ? XIX «. » Vormosergaese 8 ? XIII . »
Feldmühlg &aa © 26 ? XV, , GoldschlagStraße 84

Im XIX . Bezirk , Alfred Wegenergasse 8/10 , hatte der
Verein BHeulandschule " ein Schülerheim und eine Oberschule . Hach

dem Umbruch führte die Stadt Wien Schule und Heim vorübergehend
weiter . Die Schule wurde verstaatlicht , das Heim wurde als Schü¬
lerheim der Stadt Wien weitergeführt . Da das Heim zu klein war,
wurden die weiblichen Zöglinge in einem Privathaus XIX . , Hofzei¬
le 12 untergebracht » Für eine Anzahl von Mädchen mußten auch im
benachbarten Heim der staatlichen Lehrerbildungsanstalt XIX . , Hof¬
zeile 22 einige Schlafsäle gemietet werden . Das Haus Alfred Wege¬
nergasse 8/10 wurde im Frühjahr 1940 von der Wehrmacht als Resor™
velazarett angefordert ? es mußten die dort untergebrachten Ober—
schüler in provisorische Heime XIX . , Hartäckerstraß ® 26 , Vormoser¬
gasse 8 und Hofzeile 12 untergebracht werden . Der Heiabetrieb war
in den unzulänglichen Räumen nur in den bescheidensten Verhältnis¬
sen zu führen und für eine Stadt wie Wien unzureichend und unwür¬
dig . Wegen des Krieges war es allerdings nicht möglich , bessere
und geeignetere Räume zu finden , Di © Staatliche Verwaltung » Abt.
II » trat an die Gemeinde mit dem Vorschlag heran , auch ein Heim
iür Pflichtschüler zu eröffnen , da auf diesem Gebiet ein großer
Mangel bestand « So entschloß sich die Stadtverwaltung anfangs
März 1941 in der ehemaligen Schule VIII . » Langegasse 35 , ein Heim
für Pflichtschülcr zu eröffnen , das einen Fassungsraum für ca . 94
Zöglinge hatte . Bis Herbst 1940 hatte die Wehrmacht das Gebäude
als leservelazarett benützt und im Hause eine schöne Küche , Wasch—
und Badeanlagen eingerichtet » sodaß die Adaptierung zu einem
bchülerheim sich auf die Beschaffung des Heiminventars beschrän¬
ken konnte . Hur so war es möglich , 2 Monate nach gefaßtem Beschluß
dieses Heim zu eröffnen . Das Gebäude wurde jedoch späterhin neuer¬
lich von der Wehrmacht beschlagnahmt«

Da so die Errichtung eines Pflichtschülerheimea immer
dringender wurde , bemühte sich das Schulamt um ein neues Heim a



BacMem ein provisorisches Heim in einer gemauerten Baracke der
Ankerbrotfabrik in Wien X. » Puchsbaumgassa errichtet werden war*
es jedoch wegen Eigenbedarf der Ankerbrotfabrik wieder aufge-
lassen werden mußte , gelang es , die von der Wehrmacht besetzte,
am Stadtrand gelegene Schule XIII , , Peldmühlgasse 26 frei zu be¬
kommen , Mit Rücksicht auf die Beschaffungsschwierigkeiten erfor¬
derte es viele Mühe , das Haus entsprechend einsuriehten » Zur ra¬
schen Eröffnung wurde zuerst eine ordentliche Küche eingerichtet
und provisorische Waschanlagen beigestellt ® Bas neue Heim hatte
auch einen schönen Spielplatz , Dampfheizung und entsprach den An¬
forderungen eines gesunden , luftigen und sonnigen Heimes,

Im Hause Hofzeile 12 wurde nach Überwindung vieler
Schwierigkeiten eine große Wohnung im Erdgeschoß freigemacht,
gemietet und hergerichtet . Dadurch gelang es , die Räume für das
Mädchenheim wesentlich zu erweitern und teilweise den großen
Platzmangel und Überbelag zu beheben,

Im Herbst 1943 wurde ein weiteres Heim für Pflicht-
i

schülerinnen XV. , Goldschlagetraße 84 eröffnet . Das Heim konnte
ca . 74 Schülerinnen aufnehmen.

Für die geistige Betreuung der Zöglinge wurde in allen
Heimen trotz der Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Büchern
eine umfangreiche Bücherei eingerichtet . Die Heime wurden auch
mit zahlreichen Sport - und Spielgeräten ausgestattet . In jedem
Heim befand sich auch ein Krankenzimmer , wo erste Hilfe und Pfle¬
ge bei leichten Erkrankungen gewährt werden konnte . Besonderes
Augenmerk wurde der Verpflegung gewidmet . Es kann als schöner
Erfolg gebucht werden , daß diese sowohl bei den Zöglingen als
auch bei allen zuständigen und Vorgesetzten Dienststellen 'allge¬
meine Anerkennung fand.

In der Seit vom 15 ® März bis Mitte Mai 1S44 wurde
durch Kinderlandverschickung das Heim XIII . , Feldmühlgasse 26
frei . Das Haus wurde vom Reichsstudentenwerk als Heim für Stu¬
denten übernommen , die Angestellten blieben aber weiterhin der
Verwaltung des Schülerheimes XIX, , Hartäckerstraße 26 unter¬
stellt und bekamen auch von der Gemeinde Wien ihre Bezüge.

Am 10 . September 1944 wurde das Heim XIX . , Holfzeile
12 durch Bombentreffer schwer beschädigt , das Heim XIX . , Vormo-
serg &sse 8 unbenutzbar gemacht , auch das Heim XIX . , Hartäcker¬
straße 26 wurde damals durch 6 Bombentreffer im Garten sehr
schwer mitgenommen . Die Oberschüler und Oberschülerinnen der un¬
teren Klassen der Heime XIX, , Vormosergasse 8 und XIX », Hofzeile



12 » wurden in Kinderlager verschickt , in der Hartäckerstraße blie¬
ben zunächst nur die Schüler der Oberklassen » die Mädchen wurden
in dem Heim XV. » Goldschlagstraße 84 , untergebracht.

Am 21 « Februar 1945 wurde auch das Scbülerhelm XV« ,
Goldschlagstraß ® 84 durch einen Bombentreffer vollständig zer¬
stört « Bin 3?eil der Kinder wurde von den Eltern nach Hause genom¬
men » die übrigen im Heim Hartäekerstraße untergebracht . In den
letzten Märztagen 1945 mußten die im Heime XIX . , Hartäekerstraße
26 , untergebrachten Oberschüler zum Volkssturm einrüoken » die
Mädchen wurden infolge der Kriegslage nachhause geschickt.

b ) Schullandheime«

Der HSLB bot als liquidierende Stelle des aufgelösten
Gauverbandes der Blternrunden der Stadt Wien die beiden Schul¬

landheime Klamm am Semmering und Unter - Obez’ndorf bei Heulengbach
zur Übernahme an . Die Gemeinde Wien erklärte sich auch bereit,
die Heime , die im großen und ganzen als betriebsfähig angesehen
werden konnten » zu übernehmen } sie wurden ihr sodann auch mit
Genehmigung des lexchsleiters ins Eigentum überwiesen . Dis Schul¬
landheime hatten den Zweck » ganze Schulklassen aus dem Staätbe-
reich auf kürzere oder längere Zeit - meistens ©ine Woche - aufs
Land zu versetzen » wo die Schüler durch ihre Lehrer in freier
Matur und guter Luft bei bester Yerpflegung unterrichtet wurden.
Bei schönem Wetter wurde der Unterricht im Freien oder auf Spa¬
ziergängen abgehalten.

Das Schullandheim in Unter —Oberndorf wurde jedoch nur
im Hochsommer 1945 als Schullandheim geführt und daraufhin bis

auf weiteres der HJ für die Kinderlandverschickung zur Verfügung
gestellt . Das Schullandheim in Klamm wurde , da es für den Winter
sehr mangelhaft eingerichtet war » während der Wintermonate nicht

benützt , doch auch im Frühjahr 1944 sah man von seiner Verwendung
ab , da die Lage des Heimes wegen der Uähe der Bahn sehr gefähr¬
det erschien . Es wurde bis zu den Kampftagen im April 1945 als
Unterkunft für Bombengeschädigte aus der Umgebung verwendet.



o ) Pädagogisches Institut und Ser .tralbttcheref «»

Bas dem Schulamte ungegliederte Pädagogische Institut
für di © Leiirerfortbilduag mit der dazugehörigen Zentralbücherei
wurde unverändert weitergeführt . Da die Lehrer leiehsbeamt © wur¬
den und auch die Lehrerausbildung Reichesache war » hatte die
Stadtverwaltung zunächst die Absicht , beide Institute auf zulas «»
sen und entschloß sich zur Weiterführung dieser Bildungsstätten
nur nach der Zusage der Reichsstellen für diese Institut © zur
Lehrerfortbildung aus Reichsmitteln Beihilfen zu geben.

Im Jahre 1944 wurde der Studienbetrieb wegen  der rapi¬
den Verschlechterung der Verkehrsverhältnisse und infolge der häu¬
figen Luftangriffe bedeutend eingeschränkt und hatte damit einen
Mindeststaad erreicht , wie er vorher niemals zu verzeichnen war«
Es kam daher in diesem Studienjahr zu keiner besonderen Tätigkeit,
da der VorXesungsbetrieb vom Winter - zum Sommersemester bloß hilft»
.übergezogen wurde und die inseriblerten Hörer wegen der häufigen

Alarms die Vorlesungen nur unregelmäßig besuchen konnten . Als er¬
freuliche Tatsache muß bemerkt werden » daß sowohl das Schulhaus
VII . » Burggasse 14/16 , als auch die Zweigstelle VIII . , Albertgaase
23 keinen Schaden erlitten haben und auch bei den Kampfhandlungen
sowohl die Gebäude als auch die wertvollen Einrichtungen vollkom¬
men erhalten geblieben sind.

Bereits im Sommer 1944 wurden die Räumlichkeiten der Pä¬
dagogischen Zentralbücherei durch das Grauquartier amt für die SS
beschlagnahmt und die Sperre der Bibliothek für November 1944 be¬
schlossen . Mit dem 7 . lovember 1944 sperrt © di © Bibliothek d®xi
Entlehndiensts es begann dann der Abtransport ' der Bücherbestände
und Möbel , der jedoch bis Ende März 1945 noch nicht abgeschlossen
war * Die Bücher wurden zum Teil in Kisten verpackt und in 15 ver¬
schiedenen Schulen der eingemeindeten Ortschaften Groß - Wiens ein¬
gestellt . Der weitaus größte Teil aber kam in die leue Hofburg
und wurda in einem großen Saal im 2 . Stockwerk eingelagert . Auch
die Möbel , Karteikästen und das restliche Inventar wurden in die
Hofburg gebracht.
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5 » Berufs - und Berufsfachschuleno

Die Abteilung für Berufs » und Berufsfaehschulen ging
aus dem ehemaligen Berufsschulrat für Wien hervor » der mit Ver¬
ordnung vom 31 ® Mai 1940 aufgelöst worden war ® Ihr Aufgabenbe¬
reich umfaßte die Errichtung und Erhaltung sämtlicher Berufs¬
schulen » der Wirtschaftsoberschulen und Wirtschaftsschulen » so¬
weit sie in den vormaligen Berufaschulrat für Wien aingewiesen
waren » die Verwaltung der städtischen Berufsfaehschulen » der
städtischen Wirtschaftsschule Wien - Mödling und der Fachschulen*

Die Abteilung hatte für die Deckung des Sachbedarfes
sämtlicher Schulen Sorge zu tragen » überdies hatte sie auch im
Hinblick darauf » daß die Berufsfachschulen und die Wirtschafts¬
schule Mödling von der Stadt Wien zur G-änsse erhalten wurden » die
Führung der Personalien für die an diesen Schulen beschäftigten
Lehrkräfte über « Die Beschaffung des Schulbedarfes und die Ver¬
gebung der technischen Arbeiten wurde im engen Zusammenwirken
mit den zuständigen zentralen Dienststellen der Gemeindeverwal¬
tung besorgt*

Der lirkangskreis der Abteilung war im ständigen Wach¬
sen begriffen » was sowohl auf eine Vermehrung der Anzahl der
Schulkategorien und Schulen als auch darauf zurückzuführen war»
daß nach einem Wunsche des Reichsministers für Wissenschaft » Er¬
ziehung und Volksbildung der Schulträger ( die Gemeindeverwaltung)
in allen Schulangelegenheiten » also auch in denen » für die die
Schulaufsichtsbehörde in erster Linie zuständig war » weil es sich
um pädagogische Angelegenheiten handelte » ln weitestgehender Wei¬
se mitzuwirken habe®

Es ergaben sich jedoch ständige Schv/ierigkeiten hin¬
sichtlich einer gedeihlichen Zusammenarbeit mit der Schulauf¬
sichtsbehörde » da die Abteilung II des Beiehsstatthalters stets
auf allen Gebieten die Tendenz verfolgte » die Gemeinde Wien für
alle Schulen als Lastenträger anzusehen und sie auch nur von ei¬
ner Mitwirkung in Schulfragen möglichst vollständig auszuschal-
ten c Das von der Gemeinde in dieser Richtung hin immer wieder ge¬
zeigte Entgegenkommen und die weitgehende Bereitschaft für eine
objektive Zusammenarbeit blieben ohne Eindruck auf die Schulauf¬

sichtsbehörde , Es soll z ®B»  nur darauf hingewiesen werden » daß
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der Eeioiiüetafthalter in Wien * Abt . II bei der YorSchreibung des
von der Gemeind © Wien als Schulträger an die staatliche Verwal¬
tung zu leistenden Anteiles der Personalkosten der an den Wirt“
schaftsoberschulen und Wirt Schafts schulen tätigen Lehrkräfte, , die
ine ge samt nur HM 1,100 . 000 . -» betrugen , um mehr als HM 300 . 000 zu
viel anrechnete.

Die jahrelangen Bemübungem der Abteilung C 3 , die Zustän¬
digkeiten der Schulaufsichtsbehörde und des Schulträgers in ein¬
deutiger Weise abzugrenzen , führten zunächst für die Berufsschu¬
len zu einem Erfolg . Der Reichsminister für Wissenschaft , Erzie¬
hung und Volksbildung trug den von der Gemeinde Wien bereits im
fahre 1940 vorgebrachten Wünschen in einem Erlaß vom 26 . August
1942 nach jeder Richtung hin Rechnung . Zur Durchführung dieses Er¬
lasses wurde auch das Einvernehmen mit dem Reichsstatthalter in

Wien , Abt . II , gepflogen und die betreffenden Schulleitungen ge¬
meinsam von der Neuordnung in Kenntnis gesetzt . Trotz dieser kla¬
ren Willensäußerung des Reichsministers waren einzelne Sachbear-
ter der Schulaufsichtsbehörde jederzeit bemüht , die in Kraft ge¬
setzten Bestimmungen nicht wirksam werden zu lassen.

Die Abteilung C 3 stellte sich immer wieder auf den
Standpunkt , daß mit Rücksicht auf die gleichen Lasten , die die
Gemeinde für die Wirtschafte - und Wirtschaftsoberschulen , für die
sie Schulträger war , trug , auch die gleichen Zuständigkeiten , wie
sie für die Berufsschulen vorgesehen waren , festgelegt werden
müßten . Um nicht im mer wieder den Reichsminister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung mit diesen Auseinandersetzungen belasten
zu müssen , wurde der Vorschlag gemacht , zwischen der Gemeinde und
der Schulaufsichtsbehörde in dieser frag ® eine einvernehmliche
schriftliche Regelung zu treffen , wie sie bereits für die Berufs¬
schulen bestand . Die Bemühungen führten jedoch zu keinem Ergebnis
und ao ließ die Zusammenarbeit der beiden Stellen , die ja im In¬
teresse der Sache dringend erforderlich gewesen wäre , viel zu wün¬
schen übrig.

Im Jahre 1940 wurden 65 Berufsschulen , 3 Wirtschafts¬
oberschulen , 8 Wirtschaftsschulen und 5 Berufsfaehaehulen , die in
22 Gebäuden untergebracht waren , von der Abteilung verwaltet.

Im Jahre 1941 wurde das gewerbliche und kaufmännische
Berufsschulwesen einer grundsätzlichen Neuordnung unterzogen . Die
65 Berufsschulen wurden in 20 sogenannte beruflich voll ausgebau¬
te Berufsschulen zusammengelegt . Außerdem wurden in diesem Jahre
5 landwirtschaftliche Berufsschulen errichtet.
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1942 wurden in Durchführung der Bestimmungen des Reicks
Schulpflichtgesetzes in Wien 5 hauswirtschaftlicke Berufsschulen
errichtet . Es ist selbstverständlich daß der Errichtung » Unter¬
bringung und Führung dieser neuen Schulen mit Rücksicht auf di©

kriegswirtschaftlichen Verhältnisse größte Schwierigkeiten begeg¬
neten«

Bern Ausbau , der städtischen Berufsfachschulen und der
endgültigen Regelung der internen Verhältnisse an diesen Schulen

wurde ein besonderes Augenmerk zugewendet . Trotz des Krieges wur¬
den einzelne Schulküchen und die innere Gestaltung und Einrich¬
tung der Unterrichts .räume ausgebaut und verbessert . Eine Mei-
sterinneaschule , die größte ihrer Art in Wien » wurde an der Be¬
ruf sfachschule Wien XV. , eingerichtet.

Im Zusammenhang mit dem totalen Kriegseinsatz mußten im
ferwaltungsJahr 1944 die Berufssehulen für Friseure und f ür  das
Hahrungsmittelgewerbe , sowie die 5 hauswirtschaftlichen Berufs¬
schulen geschlossen werden . Die Meisterinnenschule für Baaen-
schneiderei konnte ebenfalls nicht eröffnet werden « Überdies muß¬
ten die 5 landwirtschaftlichen Berufsechulen für Mauer , da ihr
Leiter einem Bombenangriff zum Opfer fiel und kein Ersatz füv
ihn zur Verfügung stand » stillgelegt werden . Von den landwirt¬

schaftlichen Berufsschulen für Frauen konnten nur 3 weiterge¬
führt werde ĵ .

Es befanden sich demnach in der Verwaltung der Abtei¬
lung im Verwaltungsjahre 1944 folgende Schalem
Berufssehulen:
13 gewerbliche

5 kaufmäjirds che
1 gartenbauliche . . . . . .
3 landwirtschaftliche . , .
1 Werkberufsschule im Wiener

atädt . Erziehungsheim Kloster¬
neuburg

333 Klassen
182  *

6 *
13 99

1 Klasse

333 Klassenzusammen . . . . . . . . .

Berufsfachschulens

a ) hauswirtschaftliche und gewerbliche;

3 ©inj ® Haushaltungsschulen 8 Klassen
1 Fachschule für Großküchen-

betrieb . . . . . . . ..
1 dreijährige hauswirtschaftl.
1 dreijährige gewerbliqhe . .
2 zweijährige gewerbliche . .

1 Klasse
8 Klassen

10 . 122 Schüler
5 . 213

148 »
219 w

16 *

15 . 720 Schüler

265 Sehüle:

19 *
247 *
140 M
X89 36

zusammen 33 Klassen 860 Schüler



b ) kaufmäruai sehe s
3 Wirtschaftsoberschulen
8 Wirtschaftsschulen . ,

zusammen . . . . . .

44 Klassen 1 . 491 Schüler
50 ", X. 43Ö w

94 Klassen 2 . 921 Schüler

Fachschule i

Meisterschule für das Maler¬
handwerk o . oo . « . . . 2 Klassen 26 Schüler

Mit Rücksicht auf den Ausfall von Schulgebäuden durch
schwere Bombenschäden » so insbesondere des 1 » Zentralfortbil¬
dungsschulgebäudes VI* f Mollardgasse 87 * aber auch zur Einspa¬
rung von Heizmaterialien mußten die Schulen bereits im 1 * Halb¬
jahr 1944/45 größtenteils in wenigen Schulgebäuden zusammenge¬
legt werden » in dienen es aber auch nur mehr zu einem gekürzten
Wechselunterricht kam . An den Berufsfachschulen wurden anschlie¬
ßend an die Weihnachts - und Kälteferien an Stelle des Unterrichts
einige Klassenappelle abgehalten.

4o Landesbildstelle»

Die Landesbildstelle Wien - Hie &erösterreieh wurde im Jah¬
re 1940 im Rahmen der Gemeindeverwaltung eingerichtet . Ihr Wir¬
kungsbereich erstreckte sich auf das Gebiet der Stadt Wien und
auf Hiederösterreich . Wenn auch diese Organisationsform für den
Unterrichtsfilmdienst im Jahre 1940 geschaffen wurde » so ist die¬
se Institution doch auf eine Einrichtung zurückzuführen » die be¬
reits seit dem Jahre 1924 bestand . Damals befand sich im Bundes-
Ministerium für Unterricht eine Lichtbildleihstelle 9 die im Jahre
1926 erweitert und samt dem Megativarchiv in das Gebäude Wien IX . »
Bensengasse 3 verlegt wurde . Im Laufe der Zeit wurde dann auch
der Stelle » die sieh zuerst nur mit Stehbildern und den hiefür
notwendigen Projektionsgeräten befaßte » der Unterrichtsfilm an-
geschlossen.

Im Deutschen Reich war im Jahre 1954 ein Gesetz geschaf¬
fen worden , das die Verwendung des Schmalfilms im Unterricht amt¬
lich anordnete . lach der Eingliederung Österreichs in das
deutsche Reich wurde dieses Gesetz in seinem Geltungsbereich auch
auf Österreich ausgedehnt und der Österreichische Filmdienst in
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die Landesbildsteil « Ostmark umgewandelt , die dass zpätfr wieder
ia Tiiff LandesbildsteXXen aufgespaitüs wurde , öle größte davon
Miefe di « Landesbildsteile lien - liederdonau.

Sie Lande ab llda teile führte die Bezeichnung “ staatlich * ,
obwohl sie ein ® ©emelnde &ienststelle war . Sie unterstand bezüg-
lieh der Unterrichtsfilm ® der Beiehsstelle für den Unterrichts-

film * ©der wie sie später Meß ROT (Beiehsanstalt für Film und
Bild in Wissenschaft und Unterricht ^ .

Bis Landeabildstelle hatte die gesamte Leitung des Un-
4j>

terrlohtsfUnwesens in Wien und Hle &erösterreieh über , die Be¬
schaffung der notwendigen Filmapparaturen , die Tervellständi-
gung umd ständige Ergänzung der Filmarchive der ihr unterstehen¬
den Sreisbildstallen in Hlederösterreieh und der 111 ®=» und Bild-

ausgafessteilen in Wien » Alle in frage kommenden Stellen wurden .in
sämtlichen film - und Blldangelegenheitea beraten , ebenso di ® Prü¬
fung , Begutachtung und S-enehmigusg der im Unterricht einzusetzen¬
den Lichtbilder und film ® durchgeführt , für alle dem Beiehser-
siehaagsmlnister unterstehenden Anstalten wur die Landesbildstel-
1® die einzig zustehend © und maßgeblich © Instanz»

11 ® Bestellung der Bildstellenleiter erfolgt ® .in WU*
dmr ©h den Bürgemtistsr , im Meder Österreich durch die Lanoräts
auf Vorschlag de » Leiters der Landesbildstelle » Bi ® Landsäts
hatten für di ® Bezirksbildstellen verschleiern Leistungen aufzu-
bringtn»

la ® gesamt ® wertvoll ® Hegativarchiv wurde v @® der Lan-
desbildstelle der lationalbiblicthek übergeben»

Bern Ausbau de ® photographischen Laboratoriums wurde in
der Berichtszeit nennenswerte Aufmerksamkeit und fürsorg ® zugs-
weadet » Bi ® wissenschaftliche Lafeorarbeit , die vom &®r Land ®®-
bildstelle ssur Erforschung und Erprobung neuer fotochemischer
Methoden geleistet wurde , ergab wichtig ® Himwtis © zur Htrstel-
1ms hmd Zusammensetzung neuer Ersatzmittel im Laboratoriums be¬
trieb , für di ® in den Iriagszeitta nicht oder nur sehr beschränkt
erhältlichen Chemikalien » ferner wurden neu © Methoden für die Be¬

handlung nicht entsprechender Color - Aufnahmsa angewendet , um ih¬
nen einen richtiges Farbton zu geben . leue Wege in der Verarbsl»
tuag von Rohglyzerin führten nur Herstellung von Präparaten und
RegsasratonsmittelA » di © von besonderer Wichtigkeit für dis Halt¬
barmachung der Stlberfilabestäad ® waren » Bag ®ge ® blisb dsr “! $ ©&«■
aisoho Bienst in »einer Ausgestaltung zurück » Mit Verschärfung
d®r Kriegs lag « , insbesondere mit den liarückungon zu » Militär
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im & Dienßtvsrpflichtujiigen der Frauen , konnte di © L&n &esbildstelie
ite © Aufgaben mar mehr in beschränktem Maße ausführan»

Als ©in 3rleß den Land ®abildsteilen die Betreuung von
Lazaretten und anderen Einheiten der deutschen Wehrmacht zur
Pflicht machte » wurden die Apparate und Projektoren verschiede¬
ner Schulen für Wehrmacht szweoke verwendet * Wenn auch die RWtJ für

die Wehrmaehtsbetreuung zusätzlich an die Landesbildstelle Projek¬
toren abgab » so reichten diese doch für die ständig wachsenden
Aufgaben und den Ersatz der duroh die Wehrmaohtebetreuung beding¬
ten Verluste nicht aus»

Auch die Bezirksbildstellen in Biederösterreich funk¬
tionierten in immer geringerem Ausmaße , Einerseits hatte dies sei¬
ne Ursache in den zahlreichen Einberufungen der eingearbeiteten
Besirksbildstollenleiter , die dann durch meist unzureichend ge¬
schulte Personen ersetzt werden mußten » andererseits in der Über¬
lastung der durch Binberofungen verminderten Lehrerschaft » die
eine teilweise Freigabe von Lehrern für die Tätigkeit ln den Be¬
zirksbildstellen unmöglich machte » Die Brsstskräfte konnten den
Verleihdienst nur mangelhaft aufreehterhalten « Die sonstigen Auf¬
gaben der Bildstelle in technischer » photographischer und archi-
varischer Hinsicht mußten fast zur öänze «urückgeatellt werden.

Die Landesbildstell © umfaßte außer der Zentrale im
IX« Bezirk , Sensengaase 3 > 10 Bezirkesteilen in Wien und 24 in
Miederöst ©rreich « Diese Zahlen blieben Im großen und ganzen wäh¬
rend der Beriohtszeit gleich»

Der Bestand an Photo - negativen betrug 81,000 ® Hormsl-
größe und 2S . 000 Kleinbildnegativa.

Die Landesblldetelle verfügte über 846 Vorführung »®*—
rät ®, 17 Photo - und 11 Vergrößerungeapparate•

5 » Städtisch © Bäder»

Der Bürgermeister traf mit Erlaß vom 18 » September 1940
die Verfügung » daß von den Angelegenheiten der Bäderverwaltung die
nichttechnischen Verwaltungsangelegenheiten zum Aufgabenbereich
des Beigeordneten der Hauptabteilung Jugendpflege und Sport » die
technischen zum Aufgabenbereich des Beigeordneten der Hauptabtei¬
lung Bauwesen gehören sollten . Als nichttechnische ferwaltuags-
angelegenheiten der Bäderverwaltung galten die kaufmännisch » Füh-
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nmg,  di © Sorifpolitik , di ® Zulassung von Vereinen , di ® Initiati-

v © zwa  leübau und ssur Ausgestaltung von Bädern , wogegen au den *
technischen Terwaltuagsangelegenheiten insbesondere die Erhal¬

tung des baulichen twid maschinellen Teile ® der Bäderanlagen , der
Entwurf und Bau neuer Bäder , die technische Ausgestaltung beste¬
hender Bäder , die Verwaltung der der Bädererhaltung dienenden
Kredit ® sowie der Kredit © für Neubauten und Ausbauten gehörten»

Bisse Geschäftseinteilung hatte bis Ende Februar 1941
Gültigkeit * Zufolge eines Erlasses des Bürgermeisters vom 24«
Februar 1941 wurde die Abteilung »Bäder und Wäschereien “ geteilt
und die städtische Bädervarwaltung als neue Abteilung der Haupt¬
abteilung “Jugendpflege und Sport " unterstellt«

Die Geschäftseinteilung der neuen Abteilung “Bäder“
lautete nunmehr ? Bäder aller Arts Allgemeine Angelegenheiten:
Städtische Bäder ( öffentliche Bäder und Sportbäder ) : Planung,
Betrieb , Erhaltung , Bauherstellungen kleineren Umfanges , größere
Heubauten , Mitwirkung in bade technischer Richtung ! Gewerbebetrie¬
be ( Gastwirtschaften , FuSpf leger u . dgl *) in städtischen Bädern,
Verwaltungs Badeanlagen in etädtischen Schulen : Planung , Elnrii *-
tung , Erhaltung , Betrieb.

Alle technischen Angelegenheiten , insbesondere die Er¬
haltung des baulichen und maschinellen Teiles der Badeanlagen,
Entwurf und Bau neuer Bäder , dis Ausgestaltung bestehender Bäder,
die Verwaltung der Haushaltmittel für Erhaltung , Ausbau und Heu¬
bau von Bädern gehörten sum Wirkungsbereich der Hauptabteilung
Bauwesen.

Zweck der Abtrennung der Bäder von der Hauptabteilung
Bauwesen war , die Initiative über die Art ihrer Führung und Ver¬
wendung sowie in Anpassung an neuere Auffassungen der sportli¬
chen Betätigung und Jugendertüchtigung dem dafür zuständigen Bei¬
geordneten su überlassen.

Bis Unterabteilung “Wäschereien und Wohnhausbäder “ be-
atand alß  selbständige Abteilung weiter und blieb dem Bäumt un¬
terstellt . Obzwar diese Abteilung lediglich die städtischen Wä¬

schereianlagen zu betreuen hatte , wurden ihr doch aus Zweckmäßig¬
keit sgr ünden die 'wenigen bestehenden Wohnhaus bade anlagen belas¬
sen , insbesondere , da diese Bäder größtenteils den Woimhauswä-
& che reiaal &gen unmittelbar angegliedert waren«

Xia Jahre 1945 wurde die Abteilung F 4 als Abteilung 0 o
dem Schulamt unterstellt.
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Bi © Abteilung ▼erkaltete folgend « öffentliche Bäders
1 Dampf ®, Wasaen ®, Ifrause ®, Schwimmhallen ®, Sonnen ® und Luftbad

mit einer Kurubteilungs Amalieab &d »
X Dampf ®, Wannen®, Brause ®, S@hwijmehallen .bad mit einer Kneipp®

kmrabteiluag , einer Biafabrik md einer Kunsteisbahn ! Mödlin¬
gs rbad,

1 Dampf ®, Wannen®, Schwimmhallen ®, Sonnen ® und Luftbads Jörger-
fead,

1 Dampf ® und Wannenbads Theresienbad,
1 Dampf ®, Wannen® und Brausebad ! floridsdorferbad,
X Russische ® Dampfbad , Wannen® und Brausebads Thaliabad,
1 Dampf ® und Wannenbads KXosternemburgerbad»
3 Wannenbäder« HütteIdorf , fischamend und Sumpoldskirchem,
3 Wannen® und Brausebäder X* Klasse « Stadlau ., Schwechat und Lie®

eing,
3 Wa&n@m®Byaus@bäder I ® und II « Klasse im III «, TU , und ZI « Be¬

zirk,
2 Wannen® und Brausebäder II « Klasses ZIT » , Hüttel &orferstraße und

ZIT . , Hadersdorf ®Weidling &u,
11 Brausebäder I « und II « Klasse im IT, , Y. , VI « , VIII . , II . ,

ZIX « , ZT, , ZTXI » , XTIII ® und XZ. Bezirk,
5 Strandbäderi “Sä ^ ehäufel ®, Ute Donau , "Angellbad * , wStadlau !)

und "Klosterneuburg * ,
3 Strombäder * "Kushelam*®! "Sqhwedenbrück«" und «Kritssendorf K,

16 Sehwimi ^ Sonnen ® und X*ifffeäH ®r "Inzers &orf " , '•Theresienbad " ,
"Hütfeeldorf " , "Eadtrsdorf -WeidXXngau " , "Baumgarten ” , “Korn®
groSplstg " , "Öttakriig * , «Hohe Warte “ , "Krapfenwaldl " ,
"Stadlau " , *3 @hw»@hat % "Himberg " , «Bbergassing * , "Mödling " ,
"ftumpeldekirohen " und "Liesing * ,

23 Kiaderfkeibäders "frans Josefs Kai " , "Augarten " , "Hemberg®
park ®, "Marg &retengürtel " , "leufeaugtirttl " , "Sohweisergarten " ,
®Arthaberplat 2 M, "Rarstraße ®, "Herderplataf 9, "Hyblerpark " ,
"Ruekergasse " , "Auer felsbaehpark ®, «Reinigasse * , "Hüiteldorf ” ,
"Togelwoidplats " , "Hofferplat * " , "Kongreiplata " , "Pesäsipark " ,
"Boa ®aplatz ®, "Türkeaschan *park * , "Hartäekerpark ®, "Tater
Abelplatz " , "Währingerpark * •

Trotz Torbildlicher Zusammenarbeit mit der städtischen
Besehaffmagsstell ® für Kohle standen in der Winterszeit vornehm¬
lich j @ns Warmbäder , di ® infolge Platzmangels keine Torratswirt¬
schaft betreiben konnten bereit ® im Jahr ® 1940 des öfteren vor
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der Betriebes hastellung , di © afeer dann doch noch immer verhindert
werden kennt ®. Da sieh die Lage am Kehlenmarkt aber stets ver¬

schlechterte , maßten , mit 12 . Jänner 1943 größere Be triebe ®ln-

Schränkungen darchgeführt werden . Es war notwendig geworden,
die Reiaiguagsbäder an mehreren fagen Jeder Woche geschlossen au
halten . Außer der KohlenbeSchaffung bereiteten auch die anderen
B©trtebserfordera±ss >© größte Schwierigkeiten » Reinigungsmittel

und leialguigsmaterialien standen nicht immer in genügender Men¬

ge oder nur in Form von Ersatzmitteln zur Verfügung * wodurch die
Reinigung der Badeanstalten fühlbar litt.

Die Durchführung der unbedingt notwendigem Instandhal¬
tungsarbeiten bereitete der Leitung große Sorgen , da nur mehr

wenige leistungsfähige Firmen zur Verfügung standen und diese be¬

greiflicherweise mit Aufträgen überhäuft waren.
Die Schwimmhallen blieben während der Smmerbadezeit

geschlossen , da die nur in geringer Zahl vorhandenen Schwimmei¬
ster in den Sommerbädern verwendet werden mußten«

Das städtische Volksbad II » , fereiasg &se ® 31  stand der
Heeresverwaltung als Reinigungsbad zur Verfügung . Auch das
Schwimm - , Sonnen - und Luftbad "Schwechat ® wurde mit Rücksicht

auf den Mangel an Schwimmeistern auf die Dauer der Sommerbade¬

zeit der Heeresverwaltung vermietet , Aus demselben Grunde wurde
auch das Schwimm - , Sonnen - und Luftbad "Hohe Warte " der Heeres¬
verwaltung übergeben»

Da die Heeresverwaltung das von ihr auf städtischem
Grund errichtete "Bad Krieau " der Gemeinde Wien zur Erweiterung
der Hafenanlagen Überlassen hatte , mußte ihr als Ersatz eine
feilfläche des ehemaligen Herrenbades am Gäus ©häufe 1 zur Verfü¬
gung gestellt werden.

Das städtische Freibad "Liesing " konnte nicht nur we¬
gen Personalmangels nicht in Betrieb genommen werden , sondern
auch wegen schwerer Bausohädsn am Schwimmbecken»

Das Freibad "Maria Lanzemdorf " wurde aufgelasaen , da
die für LiegefXäehen gepachteten Wiesengründ ® auf Verlangen des
Ortsbauernfühxer © wegen der angespannten Versorgungalage wieder
ihrem ursprünglichen Zweck zugeführt werden mußten.

Das Kinderfreibad "Arenbergpark ® wurde abgetragen , da
die Grundfläche für die Errichtung eines Flakturmes benötigt
wurde . Auch das "Kinderfreibad Hütteldorf " konnte ab 1943 nicht
in Betrieb genommen , werden , weil das Becken schwere Bauschädea
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»ufwißü } derea Behebumg di ® Kriegsverhältnisse nicht gestatteten*
Bit Luftangriffe fügten den städtischen Bädern große

Schäden gm» legen schwerer Beachädigungen durch Bombentreffer wor¬
den folgende Anstalten außer Betrieb gesetzt?

“Amllemfead 89 ab 6 ® Hovember 1344,
?, fher ®» iembad *® ab 10 « September 1944 ,
“Floridsdorf ©rb &d“ ab 17 » November 1944,
"Warmbad Liesing " ab 29 » Mai 1944,
"Warmbad fls ©harnend 11' ab 12 * April 1944.
“Warmbad Schwechat " ab 12 » Märs 1349,
“Volksbad V», Säimsiedlerplatz 5" ab 10 « September 1944,
“Yolksbad XX, , öeiselbergstraße 54 " ab 1 * loverober 1944,
"YoJLksbad ¥111 * , Florianlgasee 24 " ab 5 ® November 1944,
“Tdlksbad X« , ©udrunstr &ße 163a " ab 16 , Pebru &r 1945»

¥on dem genannten Warmbädern wurden das Theresienbad,
die Bäder Liesing und Schwechat fast verstört , so daß sie neu aufge¬
baut werden müssen , Bas Amalienbad und dap folksbad ¥ . , Einsiedler-
plata wurden sehr stark beschädigt und bedürfen umfangreicher Wle-
derherstelluagsarbeiten . Bie Schäden an den übrigen Anstalten wa¬
ren geringeren Umfanges»

¥o ® Warmbad "fhaliabad ® wurde der neue feil , der das
russische Dampfbad , da » Wannenbad umd die Brausebäder I « Klasse
enthielt , am 10 * September 1944 so bedeutend beschädigt , daß ©a
außer Betrieb gesetzt werden mußte , dagegen konnten die Brausebä¬
der II « Klasse Im alten feil am 5 ® Jänner 1945 wieder eröffnet
werden«

Bas Soromtsrfead «Sänsehäufel® 8 hat ab 17 ® Oktober 1944 durch
ungefähr 100 Bombentreffer so gelitten * daß es vollkommen , neu er¬
richtet werden muß® Bie Objekte der Sommerbäder "Hohe Warte®8,
"Küche lau 89 und "Stadlau ® müssen größtenteils neu auf gebaut werdeni
die Sommerbäder «Mödling 59, "Alte B@nau * , “Angelib &d" , “Schweden-
brücke " und “lazersdorf * werden ebenfalls , wenn auch weniger um¬
fangreich # Wiederherstellimgsarbeite ® erfordern,

Die Kinderfreibäder III « , Schweig ;ergarten , ¥ * , Margare-
tengürtel , X» , Axthaberplats , XI ®, Hyblerpark , XII, , Ruckerg &sse,
XU ®, Auer Welsbachpark und XIX », Hartäckerpark wurden durch die
Fliegerangriffe so verwüstet , daß sie abgetragen werden müssen»
Seringert Schäden erlitten die Kiaderfreibäder XVI, , Hofferplatz
und XVIII, , Währingerpark.



Die folgende Tabelle gibt Aufschluß über die Zahl der

Badegäste in den einzelnen Jahren.

■ftmgßiB hf

1940

1941

1942

1943

1944

Brause¬
bäder

Dampf¬
bäder

Wannen¬
bäder

Schwimm -»*
hallen

Kur¬
bäder

4,957 . 809

4,448 . 385

3,913 *078

3,739 . 335

2,323 . 148

429 . 153

495 .403

540 . 234
606 . 208

305 . 389

Badegäste

537 . 705

631 . 903

709 . 647

762 . 899

440 . 848

689 . 438 103 . 142

667 . 615

639 . 179

457 . 483

157 . 050

108 . 316

94 . 636

95 . 297

53 . 506

tungajahr

Sonnen¬
bäder

Somme r-
feäder

Kinde rf rei¬
bäder

Badegäste

Insge¬
samt

1940

1941

1942

1943

1944

8 . 510

9 . 722

15 . 467

15 . 350

15 . 475

998 *873

1,231 . 910

1,823 . 585

1,895 . 706

1,470 . 975

481 . 000

359 . 635

245 . 100

199 . 435

103 . 580

8,205 . 630

7,952 . 889

7,980 . 926

7,771 . 713

4,869 . 971
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